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tagsschulen. Die rage der religıösen Erzıiehung in Sudamerıka erhielt NEUE

nregung UrCcC. die ;  Oor. Sunday School Gonvention“‘ Rio de Janeıro 6.
Wegen ihrer späteren einflußreichen ellung 1m sozlalen und politischen
en legt INa  - besonderen Wert qauf Evangelisation der tudenten 6 Große
Bedeutung mıßt INa  - uch der christlichen Literatur be1 In Rio de Janeiro
eröfinete die Amerikanısche Bibelgesellschaft eın „Bibelhaus'‘“. Fuür ENSECETEC
Zusammenarbeit besteht uch eın ‚„‚Commuıittee Gooperation In Latın-
America‘“‘. 421 den Indianern iın Bolivien ging 1iNne Negerın qals Missionarın,
Vor em fuür Krankenpflege Ö: Die 1sSs10n im Chacogebiet wurde Urc.
den Krıeg zwıschen Paraguay und Bolivien sehr in Mitleidenschaft SEeZOSCH;
1m übriıgen ging ber die Missionsarbeit unter den Indiıanerstäammen

Im noöordlichen Kanada hat die anglıkanısche kırche i1ne NEUE Diöozese,
Arktıs, erTichte Sie umfaßt mehr als 1Nne Mıllhıon uadratmeılen, hnat Der
nıcht mehr als 000 Einwohner. Die anglıkanısche Kirche 1n Kanada hat
uUurc. eruntreuun des gesamiten Stiftungsvermögens VOI 1758 614 Dollar
einen großen Verlust erlıtten 6

ERE

euische Weltpriestermission und Priester-
MmMiss10NSvereiNIZUNg

Von rof. Dr m ı N In unstier
Mıt der Gründung der Klerusmissionsorganisation in den ersten Diözesan-

missionskonferenzen un: -vereinıgungen War VOoO Anfang her a1s 1ıne ihrer
Hauptaufgaben dıe Beteiligung des eutschen Säakularklerus der aAuUS-

artıgen Missionsarbeit CN$S verknupft, daß s1e In den ersten Resolutionen
namentlich der Protoversammlung VOoO  — Münster 1912 hervorragend unter
den öA erstrebenden Zielen der Bewegung figurierte. ber uch schon
ihrer Jege meldeten sich die Wiıderstande dagegen insofern, qls chwager
aV qals Generalsekretär der Superiorenkonferenz M1r den Krieg bıs ufs
Messer seıtens der Miıssıonsgesellschaften erklärte, WENN dıe Priestermi1issions-
vereinıgungen ın den Dienst der VO ıhm sonst sehr begrüßten Weltpriester-
mi1ission geste. würden, da dies einer Verletzung ihrer Neutrahtä gegenüber
den m1ıssıion]ıerenden en un Kongregationen gleichkäme.

Nachdem der Weltkrieg sowohl 1n der Ausdehnung der Priestermissions-
vereinigungen als uch Ur die Verwirklichung einer Weltpriestermission iıne
jahe Unterbrechung herbeigeführt a  ©: andererseits diıe Führung der Mis-
s1o0NSsorganısation 1mM Klerus auf eutschem Boden nach „Überleitung“ In dıe
Form der „„Unio (Cler1““ Aachen ausgelhiefert WAarT, sowohl On dort Au

mi1issıon wıeder uf und fand zunachst seinen Ausdruck ın einer Motion des
als auch ıIn uNnseTrTen Bestrebungen der Gedanke einer deutschen Weltpriester-
Xaverilusvereins zugunsten dieser Idee 1920). Ich griff s1ie unter WAaTrTHNler
Empfehlung uUrc: den Präsıdent des euische Priestermissionsbunds Kardınal
Schulte VO  —; oln qauf der Generalvorstandssitzung 4SelDs 1925) auf un
seizie Uurc. daß der Nn Überschuß des Jahres (20 000 Mk.) fuür ine elt-

Es 3 Natıonen anwesend mıt uber 1000 Vertretern Große
Bedeutung uch dıe gleichzeitige Jugendkonferenz (IRM 3 $ 79.) Die
katholıische Kıirche bemüuhte sıch, den katholischen Religionsunterricht qals
eil des Lehrplans Vo  — der Regierung anerkannt sehen, Och setzte
seıten der Sozlalısten WwW1e uch der akatholischen Gemeinschaften harter
Wiıderstand e1in (IRM 3 85)
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Kleinere Beiträge

priıestermission esiimm' wurde, WI1€e  .4 uch 1n den folgenden Jahren eın 'eil
desselben auf meınen Antrag jeweıils hinzukam, 4 sıoch dafıır £1MN OoN:
vVo  —; 3 000 ergab, der allerdings größtenteils dem Würzburger mM1SS10NS-
arztlıchen Institut als arlehen mit zwelijähriger Kündigungsfrist überwıesen
wurde.

Als infolge der Überzahl von IT'heologenanmeldungen In vielen deutschen
Diözesen das bisherige edenken des Episkopats ıne Weltpriester-
m1ssion n des heimatlıchen Priestermangels und etwailiger Kntziehung
klerikaler Berufe ıIn Wegfall kam der INs Gegenteil umschlug, richtieie IC
1930 die Bischofskonferenz Vo Kulda ıne Denkschrift, ıIn der qlle Gründe
für die Dringlichkeit, Möglichkeit und Notwendigkeit eines olchen Nier-
nehmens zusammengestellt und zugleıc die Wege dazu ın den Grun:  1nıen
angedeutet a  I,  ‚9 namentlich auf TUN:! der Analogıe anderer Länder, die
Uun:! hlerın voTrTaussSe$S$anSCNH, und der and der Satzungen iıhrer weltpriester-
lıchen Missionsinstitute der -semıinarTIien. Die hischöfliche Versammlung
sprach sich 1M Prinzip für dıe Zweckmäßigkeit un Vorbereitung einer
Weltpriestermission AUS, hıelt ber den Zeitpunkt dazu noch nicht für
gekommen und knupfte ihre Zustimmung daran, daß sıch eın olches NSUuiu
TSI bewähren sollte Im vers$ansenNenNn Jahr lıeß 1C. nach Rücksprache miıt
dem Kardinal In öln und auf seinen Rat uUrc den Vorsitzenden der
Fuldaer Konferenz Kardinal Bertram VOoO.  i Breslau ihren Mitgliedern ein
weıteres Zirkular zustellen, worin ich nochmals die einzuleı:tenden chrıtte
entwickelte un insbesondere auf den theologischen Überschuß als
dringenden Grund AA  _ Verwirklichung hinwies.

In der Tat schien un cheınt der Augenblick QIiur n]ıemals günstig
als Jjetzt, ın Münster, Paderborn und einer €l anderer Bistümer seıt
TEL Jahren nahezu die Hälfte der andidaten für die Konvikte abgewiesen
werden mußte, weil sS1e den Diözesanbedarf weıtaus überstiegen, auf der
andern e1te die Verpflichtung bestand, dafür SOT$SECN, daß diese abgelehnten
Priesterberufe ın sonstiger W eise Z ihrem Ziel gelangten, wofür sich
näachsten die Verwendung in der Heidenmission an ber ich erlebte die
ersie Illusion mehr darın, daß 1Nanll hlıer qußer anderen nıcht naher
erörternden Umständen ungeachtet me1lner mehrmaligen dringenden Bıtten
VO  - ırgendwelcher Unterstützung des Planes nichts WwI1ssen wollte der afur
kein posıtıves Verständnis aufwies, andererseıts ungeachtet me1lner mehr-
fachen Werbekonferenzen daruber (0)01 all den vielen Theologen, die ab-
gewlesen worden und 1n Münster studierten, kein einziger sich
entschließen konnte, dem Eıintritt ın 1nNne Weltpriestermission uch 1U  — näaher-
zutretien, wäahrend S1e ıIn einem hler gegrundeten Institut massenwelse AUS-

gebi  e der DiOozesen zugewlesen werden.
Die schwerste und bitterste Enttaäuschung erfuhr 1C. ber allgemeın

für Sanz Deutschland qauf der diesjährigen Generalversammlung des Priester-
miss1ionsbunds Frankfurt In der Pfingstwoche. Obschon die mM1r als lebens-
längliches Vorstandsmitglied geschuldete Lkinladung unterblieben WAäflTl, fuhr
1C doch ZU Teilnahme ahın, VOT em einer Weltpriestermission Zzu
endlichen Durchbruch verhelfen In der Frankfurter eratung trat 1C.
VoOrT em aIur ein, daß wıeder eın eil des Überschusses den Zwecken einer
Weltpriestermission zugewlesen werden mOge, wäahrend ich die meısten
anderen vorgeschlagenen Subventionen Stellung nehmen mu  e weı s1e den
Zielen des Priestermissionsbunds und Zu eil seinen Satzungen wıder-
sprachen. Obschon ber dies VO  — en Teilnehmern zugegeben wurde, gingen
doch mehrere Anträge UrC vorab für Bıschof uller VOoO  — Schweden (mit
2000 M )‘ dann uch für dıe dem Klerus fernerliegenden Unternehmungen
des mı1ssionsärztlichen Instituts VOoO Würzburg un: des Missionswerkbunds
(je 1000 Mk.) Dagegen wurde nıcht allein jeder weıtere USCHu für ıne
Weltpriestermission abgelehnt, weiıl 411 angeblich doch N1IC. die Realıi-
sierung der auch 9018  (a Anbahnung derselben herantreten könne, sondern miıt
Ungestüm Schluß der Debatte über die Weltpriestermission überhaupt als
N1ıC| dazu gehörig und unrealisierbar durchgedrückt.



Schmuidlın Kanadısche Missionsstudienwoche In Ottawa

ach diesen truben Eirfahrungen gebe 1C. die ideale Hofinung qauf
eine euitische Weltpriestermission endgültig auf und weniıgstens meiıiner-
geıits gänzliıch davon zuruück. Nicht als ob s]ıe NI1IC. durchfuüuhrbar gewesech
ware, da vielmehr nach meıliner Ansıcht alles gerade gegenwärtig dafür spricht
und förmlich dazu drangt. anderen der später besser gelıngen wird,
mochte 1C. dahıngestellt seın lassen: für meınen Teıl habe 1C. die Erfüllung
des Taumes einer eutschen Weltpriestermission begraben

uch das VOo ul seit Jahrzehnten 1m Zusammenhang besonders mıiıt
uUNseren beiden Mıssionsstudienreisen 1914 un: 1930 für die fernöstlıchen
Missionen geplante Projekt einer Heranzıehung VOo Lehrkräften hoöheren
Missi:onsschulen vermittelst einer Missıonslehrgesellschait mussen WIT wesen
der Interesselosigkeit der heimatlıchen wI1e auswärtigen Kreise aufgeben, VOoOr
allem weil einerseıits auf 1SCrINH< mehrfachen Appell kein merkliches Angebot
aus der Jungen Akademikerwelt sich einstellte, obschon der Augenblick ZUrE

Verwirklichung ebenfalls wesch des heimatlıchen Überschusses sehr geeıgnet
WT, andererseıits weıl die Missionen und ihre Öbern keıin Bedurfnis nach
Ekıinstellung olcher Kräfte zeiglen, daß selbst die Steyler Genossenschaft
Vo göttlıchen oTrTltie für ihre kurzlich ubernommene Hochschule in Peking
davon keinen ebrau«c mac. Tst rec. können WITr N1IC. mehr eine
wirtschaftlıche Missionsorganıisation ZU  I Ausnuützung der Okonomischen Be-
dingungen für die Missionen denken 1C. uletzt uch das Versagen der
akademiıschen Missionsbewegung ın ıhrem Gesamtbund WwWIe in iıhren Eunzel-
vereinen für diese Bestrebungen hat mich davon abgeschreckt, da ß 1C.
meın Protektorat uber den qakademischen Missionsverein 1n Munster nıeder-
egte und mich sılbernen Gründungsjubiläum nıcht beteiligen werde, selbst
wenn eın olches fur die Missionswıissenschaftt 1MmM Spätherbst zustande omm
worüber ich die Leser und Interessenten Äußerung iıhrer Ansiıchten,
unsche und Vorschläge bıtte

Kanadische Missionsstudienwoche 1in Ottawa
(6.—9. Oktober 1934

Von Tof. Dr m ı 1n Munster
Nachdem 1m verflossenen Jahr kein m1ssıonswissenschaftlicher Kongreß

auf europäischem Boden (auch ıIn Budapest) zustande gekommen ist mussen
WIr unls lebhafter für die erste missiologische Tagung
Amerıkas 1im nordlichsten eil der Welt interessieren. Sie wurde
vorbereitet Urc. die Oblaten Marıa iıhrer Universität VO.  - Ottawa VeLIr-
mittelst ihrer Missionslehrgänge während dreijer Jahre un! eines Komitees,
das unter Deschatelets 1 August die Veranstaltung olcher natiıonaler
Wochen abwechselnd In den Stäadten VOo. Kanada schloß Die ©!
nahm Samstag nachmıiıttag (6 Okt.) ıIn der akademischen ula der Delegat
Mgr. GCassulo mit einer Ansprache VOor, die Zu dieser doktrinellen unda-
mentierung des Apostolats Glück wunschte. ach ıhm dankte der Präsident
Deschatelets dem Delegat als Ehrenpräsident für diıe Inauguration, dem
Erzbischof Forbes VO Ottawa für die Genehmigung, nachdem schon In
olıelilie die ersie Missionswoche Kanadas gehalten, dem Klerusmissionsbund
für eın atlrona un den Teilnehmern für ın Erscheinen, indem als

E  E ach dem unNns freundlicherweise zugesandten Programm der Jahres-
sıtzung der Missionsstudienwochen und Bericht 1im „‚Droit““ VO.  b Ottawa
(9 un: Oktober), WOZUu die Anküundigung in der etzten Heimatrundschau

1934, 355 omMm (leider mıt verarucktem Namen des Kardinals Villeneuve).
Zu der Vo der Redaktion in die undschau Vo  - Freitag einge-

schobenen Bemerkun sSCHhrEeI uns Kanon. Krywald, daß der Kongreß nNn1ıC.
a der Missionsapathie des Kardinalprimas, sondern politisch-wirtschaft-
hKchen Bedenken gescheitert ıst


